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Abbildung 1-9 Links: Die Lunisolar-Präzession resultiert aus einer
Kreiselbewegung der Erde aufgrund ihres Äquatorwulstes. Rechts: Die
Nutation ergibt sich durch die Auswirkung des Mondes.

Die Anziehungskräfte von Sonne und Mond, dessen Bahnebene man sich
hier vereinfachend in die Ekliptikebene gelegt denkt, versuchen den Äquator-
wulst und damit die Äquatorebene in die Ekliptik zu kippen. (Die Anziehung
auf den kugelsymmetrisch gedachten Restkörper der Erde ergibt kein resul-
tierendes Drehmoment.) Als Folge führt die Erdachse eine Präzession aus und
läuft dabei langsam auf einem Präzessionskegel um den Pol der Ekliptik. Da-
bei bleibt die Neigung der Erdachse gegen die Erdbahn in etwa konstant. Der
Öffnungswinkel des Präzessionskegels ist damit gleich der ”Schiefe der Eklip-
tik“, er beträgt ε = 23.5◦. Die Umlaufperiode ist etwa 25 700 Jahre (s. Abb. 1-
9). Mit dieser Periode läuft folglich auch der Himmelspol auf einem Kreis um
den Pol der Ekliptik, nämlich auf dem Schnitt des Präzessionskegels mit der
Himmelskugel. Dadurch kommt z.B. der Nordpol des Himmels in ca. 13 000
Jahren nahe an den Stern Wega, der dann ”Polarstern“ wird.

Mit der gleichen Periode verlagert sich natürlich auch die Äquatorebene
relativ zur Ekliptikebene, und damit der Frühlingspunkt. Er wandert entge-
gen der scheinbaren jährlichen Bewegung der Sonne längs der Ekliptik. Diese
Verschiebung heißt Lunisolar-Präzession p0; sie kann aus p0 ≈ 360◦/25 700a
abgeschätzt werden und beträgt p0 = 50.4′′/a (Bogensekunden pro Jahr).
Die wechselnde Stellung von Sonne und Mond bewirkt, dass dieser Mittel-
wert der Lunisolar-Präzession von zeitlichen Schwankungen überlagert ist.
Die Lunisolar-Präzession wurde bereits 130 v. Chr. von Hipparch entdeckt.

Die obige Vereinfachung, die Mondbahnebene in die Ekliptikebene zu le-
gen, muss allerdings korrigiert werden. Tatsächlich beträgt die Neigung der
Mondbahn gegen die Ekliptik ca. 5◦. Jetzt wird auch der um die Erde umlau-
fende Mond als Kreisel aufgefasst, dessen Achse in eine Präzession versetzt
wird, und zwar durch ein Drehmoment, das durch die Anziehung der Sonne
auf den Mond zustande kommt (s. Abb. 1-9 rechts).


